
HERTEN

Ei ne Stadt, sieben'Projektet
Die Hertener Bürgerstiftung bemüht sich seit zwölf Jahren um die Förderung benachteiligterJugendlicher

lfinder, wie die Zeit v€rgeht: 2008,wurde der HsJ Wes5els 1,00.Jahre al!, das alte
. I , tj

{Bild) wurde iql .lahre :2000 komplettofenoviert.
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Herten. Seit zwölf Jahren ist
sie ,,im Geschäft", kümmert
sich die Bürgerstiftung. [Jmbe-
nachteiligte Jugendliche, das

Miteinander verschiedener
Herkunfts- und AltersgrupPen
oder die Mobilisierung von
bürgerlichem Engagenlent.
2010 gab's 37 222 Euro SPen-

den.,,Ungewöhnlich viel";
freut sich der Vorsitzende
Gerd Grammann, 2009 waren
es 16 055. ,,Von den SPenden
fließen gut 36 000 in den Hof
Wessels", so der 68-fährige '

überr das Aushängeschild der
Stiftung, das ordentlich mitfi-
nanziert werden muss.

Hof Wessels

Der Förderschwerpunkt des

lugendwerkhofs liegt bei Ju-
gendlichen, die aufgrund ihrer
Misserfolge in der Regel kei-
nen Zugang zum Ausbil dungs-
und Arbeitsrnarkt haben.

Der neue Hofleiterund DiP-
Iom-Pädagoge ChristoPh Lau-
er und sein Team bemühen
sich um deren soziale (Re-)In-
tegration. Seit Jahresbeginn
beschäftigt der Hofals Integra-
tionsbetrieb auch junge Leute
mit Behinderungen.

DIE WOHLTATER

Die Eigenbetriebe des Hofes
wie der Hofladen oder der
Gasthof erwirtschaften etwa
65 Prozent der desarntkosten.

Das Quartierbüro

2010 wurde die fördertech-
nidche Trennung der Projekt'
bausteine,,Herten-Süd" und
,,Integrationi' autgehoben.
Managerin Carmen TrePPte
kümmert sich im Büro an der
Elisabethstraße um kulturelle
Verständigun g. D azu gehören
Hausaufgabenhilfe für Grund-
schüler, Einzelförderung älte-
rer S-chüler sowie eine inter-
kulturelle Kochgruppe und die
Organisation von Quartierfes-
ten. Über das Quartierbüro
wird zudem das Projekt. . .

,,Ein km2 Bildung"

. ..an der Feige-Schule ge-
steuert. ,,Kein Kind darf verlo-
ren gehen", so das Ziel von
Projektleiter Enrico Baldas-
sarri. In Herten-Süd sollen
Kinder mit Hilfe eines Bil-
dungsnetzwerkes punktgenau
vom Kindergartenbis hin zum
Beruf begleitet werden.

Altenbesuchsdienst

Ausgehend von der WillY-
Brandt-Realschule baute Dr.

tenkreis Kleidungsstücke, die

sie auf dem Seefest in Marl für
einen guten Zweck verkauft.
AKuell werden auf dem Hof

neun junge Etwachsene auf

das Berufsleben vorbereitet.

Elisabeth Nilkens einen Se-

nioren-Besuchsdienst aus eh-
renamtlich tätigen |ugendli-
chen-auf. Fiir clie ßesuche ist
wöchentlich eine, Stunde vor-
gesehen. Gefüllt wird sie mit
Spaziergängen, Spielen, Vor-
lesen und kleineren Handrei-
cnungen.

Positives für ihren Stadtteil zu
bewirken. Fassbarwird ihr En-
'gagement durch den Süder
Adventsmarkt,. aus. dessen Er-
lösen Obst für Süder Grund-
schulen bereitgestellt wird.

Hermannsdorf

Dort lernen Hertener
Neuntklässler dank Stifter
Karl-Ludwig Schwelsfurth in
einem Praktikum den ökologi-
schen Landbau kennen. Pro

Schüler ausgewählt, die dann
an der kosteniosen Expedition
nach Glonn bei Mürichen teil-
nehmen können.

Großeltern & Enkel

Im Kornpetenzzentrum an
der Willy-Brandt-Schule
unterweisen rund zehn Schü-
ler unter fachlicher Unterstüt-
zung äller e Menschbn, die mit
dem Computer auf Kriegsfuß
stehen. Der nächste Kurs be-

'',,Im Hertener Süden hafen
sich Bürger zusammenge-

3000 Euro für den Hof Wessels

\

Der ,,lnner Wheel Clubl' im Vest

Recklinghausen spendete dem

Jugendwerk und Bauernhof
Wessels Anfang Mai 3000
Euro. Jedes Jahr sammelt die

Frauenvereini$ung im Bekann'
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